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Auf der Nordsee Stürme stoben
Sturm die Segel hat zerfetzt,
Meterhoch die Wellen wogen
eingeholt schon lang das Netz.

Pumpend sie zum Hafen ziehen
denn die Küste ist schon nah,
So dem Sturm dem Meer entfliehen
doch der Fang recht reichlich war.

[bookmark: _GoBack]Möwen Kutters, Ritt begleiten
durch das brausend tosende Meer,
hungrig ihre Schnäbel weiten
Zug zum Hafen geht einher.

Viele schwingen nun heran
bis sie mächtig, großer Schwarm,
wenden sich und steigen auf
Möven Rufe, da zu Hauf.



Öl trüb tobt das raue Meer
weitere Schiffe ziehn einher,
schwerbeladen, groß der Fang
reichts zum Hafen Frage bang.

Tückisch, gelblich Wolke strebt
schiebt sich über Himmels Grau,
Windsturm übern Deich nun fegt
und die Möven schreien Laut.

Beifang sich ins Meer ergießend
Zinn grau Wolkenfetzen fließen,
polternd Anker, Schlamm aufwühlt
Wellenbug zum Ufer wiegt.

Feucht vibrierend Wasser, Luft
salzig schmeckt der Algenduft,
Kähne träg von Schiffbauch, Lasten
weiterhin noch Ladung fassen.

Wellen schwappen hin zum Hafen
wogend Kähne die dort baden,
Himmel nun sein Gelb entlädt
Hagelschauer nieder strebt.

Doch gerettet Schiff und Mann
heil am Hafen kam noch an,
doch manch Seemann aufgewühlt
da sein Tod er schon gefühlt.
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